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Kas folgt aas Karls?
’!« Konferenz cinia. — Vor UnterzeichnungKonferenz einig. — Vor Unterzeichnung dc-

— Eine Konferenz der Regierungen in Sicht.
' °n der neue Tagungsort ? — Die Arbeiten der Sach¬

verständigen.

Die Einigurig mit Belgien.
^Qiifcr Sachverständigenausschuß

i "tio ns frage  hat sich in einer Vollsitzungdie
zur

C&
vielen Wochen— über alle wesentlichen

einer amtlichen Mitteilung wird er-
z, Ausschuß werde sich nunmehr dem beschleunigten
^ Bdes Berichtes  zuwenden.
^ " " isige Frage , die zuletzt noch Schwierigkeiten ntachtc,
^Nntlich die belgische Forderung an Deutschland , die

lvährend des Krieges ausgegebenen Marknoten

crste seit
Swmigt.

®' cfc Streitfrage ist nun dadurch gelost worden,
E ^ dnZif ^ lgie ' ' ' ' '„len mit den von Deutschland vorgeschlagenen

Verhandlungen zwischen den beiden Regierungen
3.05: Konzeû z t% tt  ^
f « fluisf^ c: I 4 fische Sachverständigengruppe hat die Zusicherungl ;„ r,,,iäf)ti(Ecllr<M Îc  Besprechungen mit Deutschland über die Ent-

istcr a. 2)'^ # . h®t r Besatzungsmarkunverzüglich beginnen wer-
. sobald der von der deutschen Regierung mit der

inx Verhandlungen betraute Ministerialdirektor Dr.
„ Lage sein wird, Berlin zu verlassen. Die Ber-

werden wahrscheinlich in Brüssel stattfinden,
dieser Basis wurde die Einigung erzielt , und man
>n dieser Woche die Konferenz zürn Abschluß bringen.

Unterzeichnung Freitagmittag 12 Uhr.
M b«- letzten Pariser Meldungen wird das Gutachten
«ij'**■Reparations -Sachverständigen voraussichtlich am

Khr mittags unterzeichnet werden. Da die Ver-
Sachverständigen sich bisher in zwangloser

i, Luplelt haben, darf man annehmen, daß sich auch der
^ikZeichnung  ohne besondere Formalitäten abspielen

£ Presse wird wahrscheinlich zugelassen werden.

^ . Auch Belgien unterschreibt.
ltzî ht nunmehr fest, daß auch die belgischen Sach-
k Bericht der Pariser Konferenz unterzeichnen

"ochdern der Brief Dr . Schachts an Owen Poung
geebnet Hai. Die belgische Frage dürfte auch in irgend-

^ in dem Sachverständigenbericht Erwähnung

lottern Zusammenhang muß mit aller Schärfe hcr-
i rdcn, daß in keinem Stadium der dentsch-bel-
ü l ' Wrtluifn über die Entschädigung für die bel-
) „̂ Helder von deutscher  Seite die Frage von
I » Malmcdy angeschnitten wurde, sondern daß die
' -. Unterhändler und unter ihnen der Hauptdelegierte
ViiV selbst  ein territoriales Verhandlungsangcbot
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Zu einer Regelung der Markfragc zu gelangen.

ẑ chasht über das Ergebnis der Konferenz.
« ?̂ .Paris  gemeldet wird , äußerte sich Dr . Schacht
kt? tr  keinen Anlaß hätten , uns des Eraebnilles de
V jr/ retten - ® er  ucue Zahlungsplan sei keine Wirt¬
en,,??. ^6 des Reparationsproblems und niemand

Kt ™' bn&CI  durchführbar wäre.
» *« sei er eine wichtige Etappe ans dem Wege zn
iz Wi Befreiung von den Lasten des Krieges. Er

ermöglichen, aus eigener Entschließung und
Vw,. -. und Kontrolle an einer Gesundung unserer

^ " rrzuarbeiten.

öx Diplomatenkonserenzin London?
, ktz der belgischen Marksrage getroffenen Regelung
ĥ ffuiw^o de Paris " , die belgischen Sachverständigen
AlgjM aus ihrer Forderung zu bestehen, daß das

Markabkommen vor Unterzeichnung des
Xo’ S abgeschlossen sein müsse. Unter den Glänbiger-
?l>tidn̂ aber eine Einmütigkeit fs
'kj»„ tzUnktes nickt zu erzielen aewest

sei aber eine Einmütigkeit für Unterstützung
Vpte nicht zu erzielen gewesen, da die Eng-

^erpfljchtung gegenüber Brüssel hätten eingehcn

kit, pj wissen, daß man nunmehr mit dem Zu-
»e" Uer diplomatischen Konferenz Ende Juli rechne.
-* j,, schüren, daß diese Konferenz wie vor fünf Jah-
X, ' - ouboit  stattflnden würde. Man darf übrigens
'üctt 15 die Frage der Abhaltung einer Konferenz derW, ^, .°uch Gegenstand von Verhandlungen unter$ edundsratstagung in Madrid versanimelten

sein wird.

U jetzt die Aiäumungsfrage . . .

Donnerstag , den 6. Zuni 1829 6. Jahrgang
der Gesamtfrage einverstanden erklärt und eine teilweise Mo¬
bilisierung der Tawcs -Obligationen ins Auge gefaßt. Mehr
als zwei Jahre seien erforderlich gewesen, um den amerikani¬
sche» Markt und die amerikanische Oesfcntlichkeit für diese
Operation vorzubcrcitcn. Die Kriegsentschädigungsfragc sei
nunmehr endgültig gelöst. Jetzt könnten und müßten die Ver¬
handlungen über die R h c in ! a n dr äu m u n g eröffnetwerde».

Ein Glückwunschtelegramm Hoovers.
Nach einer Meldung aus New York  ließ Präsident

Hoover  dem Vorsitzenden der Pariser Konferenz , dem
Amerikaner Owen Joung , durch den amerikanischen Bot¬
schafter in Paris folgendes . Telegramm überreichen:

„Ich habe mit großer Befriedigung vom erfolgreichen
Abschluß des schwierigen Werkes der Sachverständigenaus-
schösse Kenntnis genommen. Dadurch ist ein äußerst wich¬
tiger Schritt zur Wiederherstellung des Vertrauens und der
internationalen Stabilität getan worden. Sie und die Herren
Morgan, Perkins und Lamont haben großzügig Ihre Zeit
und Kraft dazu zur Verfügung gestellt und ich sende Ihnen
allen meine aufrichtigen Glückwünsche zum bemerkenswerten
Werk des Ausschusses."

Wirtschastsdebatte im Reichstag.
Die Sorgen des Mittelstandes . — Der Reichswirtschaftsministcr
über Pariser Konferenz, Arbeitslosenversicherung und Zollfragen.

Berlin , 5. Juni.
Der Reichstag setzte am Mittwoch die Etatsberatung beim

Haushalt des Neichswirtschastsministerinms
fort.

Abg. Kocnen (Komnr.) erklärte, die Vorlesungen, die der
Reichswirtschaftsminister und der Vertreter der Sozialdemokraten
dcni Hause gehalten hätten, seien nur ein Manöver zur Ablenkung
von den großen, das Volk bewegenden Fragen . Um nicht von den
großen Konzernen zn sprechen, habe der Minister seine Rede dem

Mittelstand gewidmet.
Abg. Behthien (D . Vp.) erklärte, die Ausführungen des sozial¬

demokratischenRedners hätten gezeigt, daß Koalitionsbeziehungen
keine Gesinnungsgemeinschaft darstellen. Der Redner dankte dem
Minister für die Stellungnahme zu den Nöten des Mittelstandes.
Die aus der Pariser Konferenz etwa zu erwartende Lastenerleichte¬
rung müsse nicht zuletzt dem Mittelstand zugute kommen. Die
steuerliche Bevorzugung der öffentlichen Betriebe sei unerträglich.

Abg. Drewitz (Wirtsch.-P .) sprach die Erwartung aus , daß
die Wechsel nun auch eingelöst werden, die dem Mittelstand aus¬
gestellt worden seien. Bisher sei von den zahlreichen Versprechun¬
gen wenig gehalten worden. Von einer Realsteuersenkung sei
nicht mehr die Rede. In dem Ausschuß für die Getreidezölle seien
fast nur Freunde des Getreidemonopols vertreten , während Mittel¬
stand und Handel vollkommen fehlten. Ter Redner verlangte
gleichfalls, daß etwaige Ersvarnisse auf Grund der -Pariser Ab-
machungen in erster Lune zur Vermmverung ver Steuerlast der
Wirtschaft verwendet werden.

Abg. Mcher-Berlin (Dem.) kündigte einen Schritt seiner
Fraktion an, um auch Vertreter des Getreidehandels und des
Müllereigewerbes in den Zollausschuß auszuuehmen. Auch die
Demokraten würden nur einem Verhandlungsergebnis zustim¬
men, das nach nationalen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten für
Deutschland tragbar ist. Trotz der Weltwirtschaftskonferenz sehe
man in allen Ländern ein Anwachsen der Schutzzölle, besonders
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika.

ReichSwirtschatssminister Dr . Curtius betonte, daß er der
Wirtschaft gedient habe, als er auf die Anregung der alliierten
Gläubigermächte hin aufs stärkste für die Revision des Dawes-
Planes eingetreten sei. Er werde die Wirtichaftsintercssen auch
wahren, wenn er sein Votum zu dem Pariser Gutachten abzugeben
habe, vor allem aber, wenn er sich einzusetzen habe für die Not¬
wendigkeit der Durchführung eines eventuellen neuen Planes . Mit
dem Ergebnis der Pariser Verhandlungen werden wir ein

Reformprogramm
vorzulegen haben, dessen vier entscheidende Fragen sind: Revision
des Dawes -Planes und Räumung unserer westlichen Gebiete,
Reichsreform, eine durchgreifende Agrarreform und schließlich Er¬
leichterungen der Wirtschaft auf allen Gebieten. Zur

Arbeitslosenversicherung
erklärte der Minister , daß sie zweifellos ein großer sozialer und
wirtschaftlicher Fortschritt sei. Es stehe aber schon heute fest, daß
wir die Gesetzgebung, Verwaltung und Finanzen überspannt hät¬
ten, und daß schwere Schäden der Arbeitsmoral eingetreten seien.
Es kann kein Zweifel darüber sein, so fuhr der Minister fort, daß
wir eine grundliegende Reform durchführen müssen. Unmöglich
können wir diese Reform mit einer Beitragserhöhung beginnen.
Der Minister besprach dann die

Zollfragc.
Zollkriege würden nicht zur Hebung der Binnenwirtschaft führen.
Wir lehnen es ab, daß man nun wegen der Hochschutzzollpolink in
anderen Ländern bei uns die gleiche Torheit begehen muß. (Zwi¬
schenrufe rechts.) Der Ausgleich muß in erster Linie durch Herab¬
setzung der Selbstkosten, vor allem auf deni Steuer - und Kinsen-
je-biet gesucht werden.

Die Deutsche Reichsbahn 1928.
Die Deutsche Reichsbahngesellschaft veröffentlicht in

einer 115 Druckseiten starken Schrift den Geschäftsbericht
für 1928, der insofern ein erhöhtes Interesse verdient , als
bekanntlich während der Pariser Verhandlungen die Stel¬
lung der Reichsbahn als einer der Hauptträger der Tribut¬
lasten eine bedeutsame Rolle spielte und noch spielt . Auch die
rieuen Lohnansprüche der Eisenbahner , die nach Angabe der
Reichsbahn eine Mehrbelastung von 43 Millionen jährlich
bedeuten , haben bie Finanzlage und Finanzgebahrung der
Reichsbahn wieder in den Mittelpunkt des Interesses ge¬rückt.

Das finanzielle Ergebnis.
Das finanzielle Ergebnis des Jahres 1928, so heißt es

m dem Bericht , hat unter der verzögerten Genehmigung der
seinerzeit geforderten Tariferhöhung stark gelitten . Es ist
zwar gelungen , wenn auch zu schweren Bedingungen , 200
Millionen Vorzugsaktien zn begeben, alle weiteren Versuche
aber der Gesellschaft,̂ im Jahre '1928 neue Mittel zuzuführen,
führten zu keinem -Erfolge . Unter diesen Umständen war es
erforderlich , auch Ausgaben zurückzustellen, die nicht nur
wünschenswert , sondern für die Entwicklung des Verkehrs
auch geboten erscheinen. Die Einnahmen der Betricbsrech-
nung betrugen 5159 Millionen Rm ., ihnen stehen 4294 Mil¬
lionen Rm . an Ausgaben für Betrieb , Unterhaltung und
Erneuerung gegenüber . Im Dienst für die Reparations-
schuldverschrcibungen haben sich die Nvrmalleistungen zum
ersten Male für die volle Dauer eines Geschäftsjahres aus¬
gewirkt.

Vom Personenverkehr.
Im Pe r s o n e n v c r ke h r hat sich die in den Nach¬

kriegsjahren beobachtete Abwanderung in billigere Züge und
Wagenklassen zunächst auch im Jahre 1928 fortgesetzt, bis
die Einheitsklasse durchgcführt wurde . Die neue Klassenein¬
teilung hat schon jetzt die Wirkung gehabt , daß die 2. Klasse
wieder ähnlich stark benutzt wird >vie 1913. Die Auswande¬
rung ist prozentual bei den beförderten Personen und den
Personenkilometern stärker als bei den Einnahmen , was in
der überwiegenden Auswanderung von Zeitkarteninhabern
begründet ist. Der Anteil des Verkehrs .zu ermäßigten Tari¬
fen am Gesamtverkehr ist bei den beförderten Personen um
o- ,31 auf 451,63 gegenüber dem Vorjahr gestiegen.

Betrieb. — Personalbestand.
Strecke nn  e tz ist um 215 Kilometer erweitertDas

worden , dazu kamen Erweiterungen der Bahnhöfe und Bahn?
anlagen .̂ An Lokomotiven und Güterwagen ist ein über den

einzelne
an Wagen

. ' e j rp ' .o — , Zusammenlegung
t)er  uud 4. Klasse. Der Personenverkehr hat sich günstig
entwickelt. Die Reisegeschwindigkeit wurde erhöht , besonders
nn Fernverkehr und internationalen Reiseverkehr , soweit es
die Betriebssicherheit erlaubte . Der Güterverkehr war in den
ersten zehn Monaten befriedigend und höher als im Vorjahre,
flaute dann aber erheblich ab. Der ständig anwachsende
Krastwagenvcrkehr greift in allen Ländern immer stärker an
den Besitzstand der Eisenbahnen über , besonders bei den hoch-
tanfterten Gütern . ' v

Der  Personalbestand,  der auf rund 70000«
Kopfe gesunken ist, entspricht nach dem Geschäftsbericht den
tatsächlichen Bedürfnissen des Dienstes. Mit Sorge ivird die
Entwicklung der Pensionslast betrachtet , die 1928 etwa 482
Millionen Rm . betrug und bis 1946 auf etwa 600 Millionen
Rm . ansteigen dürfte . Aus dem Lohnschicdsspruch vom
21. März 1928 ergab sich ein Mehraufwand von 60 Millionen
ohne das Mehr an Soziallastcn von rund sieben Millionen
Rm . Der neue Lohnschjedsspruch würde einen Mehraufwand
von 43 Millionen und eine Steigerung der Soziallasten von
rund ftins Millionen Rm . jährlich zur Folge haben.

Die Unfallstatistik.
Die Uns all statt st i k ergibt keine  Verschlechterung

gegen das Vorjahr . Im Verhältnis zu den erheblich grö¬
ßeren Verkehrsleistungen bleibt die Zahl der Zugunglücke um
ein Geringes hinter der des Vorjahres zurück. Die Zusam¬
menstöße haben abgenoinmen , die Entgleisungen zeigen eine
geringe Zunahme. Jahre 1928 sind etwa neun v. H.
weniger Fuhrwerke überfahren worden als 1927. Durch man¬
gelhafte Schrankenbedienung entstanden über ein Drittel
weniger Unfälle . _Durch eigenes Verschulden der Wagenfüh¬
rer auf den abgeschrankten Wegübergängen der Hauptbahnen
wurden aber um ein Viertel mehr Wagen als 1927 vom Zuge
ersaßt , während bei Kraftwagen die Zahl der Unfälle infolge
Durchbrechens der geschlossenen Schranken größer ist als die
Unfallzahl infolge Nichtschließens der Schranken . Trotz der
Zunahme um rund 250 009 Kraftwagen im Deutschen Reich
ist die Zahl der Personen , die infolge Ueberfahrens der Kraft¬
wagen durch die Eisenbahn getötet wurden , geringer als 1927,
jedenfalls verschwindend klein gegenüber den Opfern des
Krastivagenverkehrs auf den Straßen . Die Zahl der sonstigen
—.meist persönlichen — Unfälle hat leider zugenommen.



Premierminister Mcdonald.
Macdonald mit der Regierungsbildung beauftragt.

außenpolitisches Programm.
Sein

Wie aus London  gemeldet wird, ist R a m sa h Mac -
d o n a l d , der Führer der englischen Arbeiterjxirtei vom
König mit der Bildung der neuen Regierung beauftragt
worden. Die Boraussagen über die wahrscheinliche Zusammen¬
setzung des Kabinetts tverden von arbeiterparlcilicher Seite als
verfrüht bezeichnet. Der politische Korrespondent des arbeiter-
parteilichen „Daily Harald" sagt, daß Macdonald in Wirklich¬
keit in dem neuen Kabinett „Minister für die Arbeitslosigkeit"
sein würde.

Die neue Regierung habe den Ehrgeiz, in die Geschichte als
eine Regierung des Friedens und der Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit ernzugchen. Sie werde die große» Fragen der Be¬
ziehungen Großbritanniens mit den Vereinigten Staaten , der
Abrüstung, der Stellung zum Völkerbund, die von Baldwin
und Chamberlain so unzureichend behandelt wurden, ihre ganze
Aufmerksamkeit widmen. Daneben dürste mau erwarten , daß
auch die russische Frage sofort und erfolgreich zum Nutzen Eng¬
lands und Rußlands ' angeschnitten werde. Tie Ausrollung der
russischen Frage werde bereits eine bedeutsame Probe der neuen
Mehrheitsvcrhältnisse im Untcrhausc bringen.

In einer Unterredung mit einem französischen Journalisten
erklärte Macdonald über sein außenpolitisches Programm , schon
jetzt könne er sagen, daß er und seine Partei mit aller Kraft
eine praktisüie Abrüstungs- und Friedenspolitik durchführen
werden. Zur Erfüllurig dieser Aufgaben wende er sich an die
Mitarbeit von ganz Europa . Auf die Frage , was er von der
Möglichkeit einer Ausdehnung der englisch-französischen Entente
auf Deutschland denke, um auf diese Weise die Ruhe Europas
zu sichern, unterbrach Macdonald ungeduldig:

„Es handelt sich nicht mehr uni Bündnisse, wir wollen
ein ganz neues Zeitalter europäischer Zusammenarbeit einlcitrn.
Keinen Wettstreit, keine Eifersüchteleien, keine Abmachungen
mehr für oder gegen die anderen. Genug von alledem. Aber
Licht, Luft und guter Wille zwischen den Völkern!"

Zu den Pariser Arbeiten der Sachverständigenkonferenz
erklärte Macdonald, man dürfe zwei verschiedene Fragen nicht
verwechseln: die Kriegsentschädigungenund die internationa¬
len Schulden. Bei der Prüfung der letzten würden die Ameri¬
kaner viel zu sagen haben. Die Beratungen hierüber würden
auf neuer Grundlage ausgenommen werden. Ueber diese Frage
sowie über die Abrüstung wolle er unmittelbar mit Hoover in
Verbindung treten und in enger Beziehung mit ihm arbeiten.

Für die Freiheit»es deutschen
Zeitungswesens.

Eine Entschließung der deutschen Zeitungsverlegcr.

läge und die innere Unabhängikcit der Zeitungen. Derart !-ooi! 'JVi'h'phmifipn der Inserenten leisten manche >

Zwei Wetten
Roman von O. Elster.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.,

Lalales
Hochheim a. M ., den 6. Juni 1929

Beerdigung . Am Montag nachmittag bewegte sich eln
großer Trauerzug durch unsere Stadt . Die sterbliche Hülle
des Hern Zollobersekretärs Pfeiffer wurde zur Erde be¬
stattet . Ganz unerwartet im besten Alter hat ihn der
Herr über Leben und Tod zu sich gerufeu . Als Lehrers-
fohn in Bingerbrück geboren , ging er nach Vollendung
seiner Studien in den Dienst der Zollverwaltung über.
Durch seinen Fleiß und seine Kenntnisse erwarb er sich
das Vertrauen seiner Behörde , die ihm schon vor fünf
Jahren die Leitung des hiesigen Zollamtes übertug . An
seinem Grabe legten Herr Stemmler im Namen des Sport¬
vereins und Herr Vilter im Namen des Reitsportoereins
Kränze nieder . Drei Vertreter seiner Behörden und Or¬
ganisationen erwiesen ihrem lieben Kollegen durch Kranz¬
niederlegungen die letzte Ehre ! Alle die ihn kannten,
bedauern tief das so plötzliche Dahinscheiden und bewah¬
ren ihm ein ehrendes Andenken . R . i. p.

Am Abend.
Zn den erlesensten Köstlichkeiten der Jahreszeit gehört der

Abend. t _.
Es schweigen endlich die lauten, lärmenden Stimmen

des Tages. Da spricht süß und berückend nur die Natur . Die
feierabendlichen Menschen fliehen in ihre dumpfen Behausungen
und sitzen still und verträumt in den Gärten und Anlagen. Ein
unendliches Behagen ist in ihnen. Nur gedämpft und zwang¬
los plätschert eine leichte, spielerische Unterhaltung zwischen
ihnen hin und her.

Viel mehr lauscht und horcht der Mensch der Sprache der
abendlichen Natur . So lind ist's und weich. Am grün-blauen
Abendhimmel leuchten silbermatt einige Sterne . Mächtig
wölbt sich der Blätter - uitd Blütendom der Kastanien über den
Ruhebänken. Bon drüben hängt der Abendhimmel schmeich¬
lerisch süßen Akazienduft herüber. Der Rotdornbaum leuchtet
mit seiner Blütenlohe wie eine Fackel in die Nacht.

In den Beeten der Anlagen sind die Schwertlilien auf¬
gegangen, diese schönen, eigenartigen Blumen, und ein Stück
weiter haben sich die Pfingstrosen frühlingsfroh erschlossen.

Irgendwo singt jemand eine innige, liebesschwere
Melodie. Irgendwo rauscht leis und zart ein Brunnen.

Und die Menschen sitzen in dem Dust und in der Stille
dieses Abends, träumen und fühlen mit allen Sinnen das
Glück und die Seligkeit dieser sorglosen Stunden.

Wetterlage gewichen. Auch sind nach langer ^ ^bereits einige Regengüsse niedergegangen,
wohltätige Wirkung auf das ausgetrocknete er,wiein
übte . Jedoch sind die Niederschläge bis jetzt noch» ^ $ ,,| u Asuncion und %
um sich als wirksam für ein erhöhtes Wachstum
Natur zu erzeigen . Von den Wetterwarten Und welch prächt
die nächsten Tage noch unbeständige Witterung m M, T>ii beim ersten 3

Der Große Bro
§>t 5nnu 'i0 erwartet,
-Mockhaus" ersthiem

Blazowa beweg:

schlügen in Aussicht gestellt. , ber ”® ro&e
In dem Weingut des Herrn Wilhelm ^ .in  unser l

den in der Lage Wiener die ersten blühenden ?- Jen Sli
festgestellt. Die erreichten Zahlen aus frühere geben sondern
sind hier angeführt . 4. Juni 1925, 11. ^ uin 192b, geben )ünb« n
1927, 25. Juni 1928. Ts

jvon de:Der Regierungspräsident teilt mit : Ae> -ßtib je
losenunterstützung . Beinahe täglich gehen M geben, der w
von Beschwerden wegen Nichtzahlung von " ^ j^ vegegnen. Den (
Unterstützung oder wegen Gewährung zu geringe , >e ..Arbeitsvertrag'
u w. ein . Da die Arbeitslosenfürsorge schon fey“ n W ;£ dem Stichwort~ ~ "■ ' • »ahm w AUrZeit der Reichsanstalt übertragen ist,
allmühlig derartige Anträge den zuständige'

M ;*äur Aufstellung uni
.Dem  Beam:aumayng oerariige unirage ven zu,iaael **» oh«. ’l ' * " uc "‘

ämtern bezw. dem Landesarbeitsamt restlos ^ ft- ^ Zie ausführliche!'Tvr. •nia  fCrrnfirun « muine 4tnnabme " KaM. '"Nonen und Beam
fes ist erstaunwürden . Da die Erfahrung meine Annahme 'g s0 ^-fertigt , sehe ich mich veranlaßt , die dortige

höflich st zu ersuchen,' durch Veröffentlichung iw
ferner durch entsprechende Pres,enotiz oder uu.2jL Ill ii0*!h.J ?n oem Bano i
eignet erscheinende Bekanntmachung die Süf W «, Mtechnischen Voll
rüber aufzuklären , daß in Fragen der Arvel^ ^^ "elrachte man die ivec |ü
sicherung die Arbeitsämter bezw. das LanVSSaK̂,Geschichte der
allein und ausschließlich zuständig seien und datz und van Ec

' ^ -Autotypien im Te;

Die öffentliche Jahreshauptversamnilung des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger in Heidelberg  hat einstim¬
mig folgende Entschließung gefaßt:

„Die sich dauernd mehrenden systematischen Versuche
gewisser Inserenten , und insbesondere der Jnserentenver-
bände, deir Zeitungen die Anzeigenpreiseund Änzeigenbedin-
gungen zu diktieren und darüber hinaus auch deren redak¬
tionellen Teil ihren privatwirtschaftlichen Sonderinteressen
nutzbar zu machen, gefährdet auf das allerschwerste die Grund¬

gen Bestrebungen der Inserenten leisten manche Zeitungen
und AnnoncenexpeditionenVorschub, indem sie in kurzstchtiger
Verkennung der unausbleiblichen Folgen einen ungesunden
und übersteigerten Konkurrenzkampf untereinander fuhren
und sich hierbei selbst den unbilligsten und unerhörtesten For-
derrrngen der Inserenten unterziehen. In alledem muß eine
ernste Gefahr für die deutsche 9ßtesse  erblickt
werden. Die Hauptversammlung des BDZ . ist sich bewußt,
daß eine grundlegende Besserung der zur Zeit unerträglichen
Zustände im Anzeigenwesennur dann wird erreicht werden
können, wenn die Grundsätze eines ordnungsmäßigen Ge¬
schäftes im Anzeigewesen wieder zur Geltung gebracht wer¬
den, und wenn die Zeitungsverlegerden wach¬
senden Angriffen auf die wirtschaftliche
:Freiheit der Zeitungen und mittelbar auf
d i e Freiheit der Presse überhaupt eine ge¬
schlossene Front entaeaenstellen ."

# Wettervorhersage für den 7. Juni : Wechselnde Bewöl¬
kung, strichweise Regen.

# Ein Wink für Gaststätten. Im Gegensatz zu den meisten
übrigen Ländern des Kontinents, insbesondere der Schweiz.
Holland, Dänemark, Schweden und auch England, bekommt
inan in den deutschen Hotels und Cafes zu der Tasse Kaffe«
eine verschwindend kleine Menge Milch, nur ein Vogelnäpfchev
voll, während in den genannten Ländern zu der Tasse Koste«
auch eine größere Tasse Milch gereicht wird. Es würde eiire
bedeutende Steigerung des Milchverbrauchs bedeuten und gleich-
zeitig der Gesundheit der Koffectrinker zuträglich sein, wenn
auch bei uns von den Hotel- und Kaffeewirten zum Kaffee eine
gehörige Menge Milch gegeben würde. In vielen Hotels be¬
kommt man auch zum Morgenkaffee keine Frischmilch, sondern
Büchsenmilch mit einem den meisten Kaffee- und Milchtrinkern
unangenehmen Kochgeschmack. Die heutige Art der Milch-
Versorgung dürste cs den Hotels und Cafes ermöglichen, auch
inorgcns Frischmilcĥ um Kaffee zll geben, da in jedem Hotel
und Cast ein Kühlschrank vorhanden sein dürfte, der es er¬
möglicht, Abendmilch so frisch zu erhalten, daß sie zum Morgen¬
kaffee in unverändertem Zustand dcreitgestellt werden kann.

Wirkung der Landesbehörden bei der Entfcĥ y " "
einschlägigen Fragen nicht in Betracht kommu , Lexikon erfolgt
im Interesse der Beschwerdeführer ist es unbe ^ Mlrcher Weise erh
wendig , daß ihre Anträge unmittelbar den zu' e>i-> erwähnen könne
Stetten oorgelegt werden , da ein Antrag an tne' ö,t( gewesen ; zwisä
stelle auch dorthin geleitet werden muß. Nur ou . K ^ " aahre angestre
Vorlage ist eine unerwünschte Verzögerungi !»b̂ildeten ist es
beiiung der Anträge zu vermeiden , ebenso wie , ' hebl>Ausdruck zu verste
behörde der vollständig überflüssige mit nicht un^ ^ ^ sprach begegnet , i
Kosten verknüpfte Leerlauf erspart wird , -ow? ^ lä !,..:chchlchlagewerk. D:
mit allen Mitteln bemüht sein zu wollen , dm . m erster Linie zi
noch"bestehenden Mißstand beseitigen zu Helsen- ^ M ^ se Erscheinen ge:

Vom Hochheimer Rudersport . Der Hochhei''̂ Zck̂ ^ lebt ’n öen CrK
ein 1921 hatte am Sonntag , den 26. Mai e' ' , "-Vorstellungen rrverein 19̂ 1 hatte „... . . „, . . .

auffahrt auf dem Main veranstaltet . Aus rhe tifl halber kan59: <sj
hatten die befreundeten Rudervereine von ^ gesehene Oper „C
Rüsselsheim einige Mannschaften entsandt an ebenfalls a
zugleich als llbungsfahrt gestaltet . So ko"K «r» Oper .Margare
Führung des Rüsfelsheimer Motorbootes 10 A Vorstellunc
in die Auffahrt gehen. Ein für das stille Hochh tẑ ^ .Uittsprelje und
lebensvoller , sportlicher Anblick. Die Gäste ve ^
der die breite , ruhige Wasserfläche mit der lang
Fahrbahn bis gegen den Viktoriaberg h' v- \ ze' ^ »l | Mg
Rüsfelsheimer Booten fiel der Juniorachter aub ^̂
am letzten Sonntag preisgekrönt van der v
Regatta heimgekehrt ist. Der Hochheimer1Q̂ n rti if Betel »vhofft für das Jahr 1930 auf erfolgreiche der alten Do
benachbarten Regatten . Ein Rennvierer ne ^ sich eine j
fchnittes ist in Auftrag gegeben. Für bre Zu u F r 'vechstzl erstach der
es sich empfehlen , Veranstaltungen wie diese -v 't ""t einem Ta sä
durch die Presse bekannt zu geben, damit -S  k • )tigc Helene Schr
außerhalb des Rudervereins sich an einem £$>' Ŝ n icines brutale
sportlichen Bild erfreuen können. „s!l, Jlt d.^^ den war, war

kt- —r . Die Sterblichkeit in unserer Stadt weist gegen¬
wärtig wieder eine erhöhte Ziffer auf , hauptsächlich bei
den Männern . So kamen in den letzten Tagen hier drei
Sterbefälle vor . In sonstigen Jahren pflegte mit dem
Eintritt der wurmen Jahreszeit die Zahl der Sterbefälle
abzunehmen.

—r . Witternngsumfchlag . Die heiße Temperatur gegen
Ende Mai und Anfang Juni , die bereits an den Hoch¬
sommer gemahnte , ist jetzt einer kühlen und feuchten

)Ö‘eJ Mann ein

u , u unt „ _ _ v _ ur l
hiesigen U. T . Dieser Film ist von  dem den Ŝchultern

»Der mutige Seefahrer ". Die köstliche
chen Namens ist verfilmt worden und lauft ai «, Mörder mrf sei,
und Sonntag unter dem Titel : „Hurra ! <x>& ■ - - ■
y>e,lgen U. -L. fielet tfum i|i uuu wn  schultern <
ater in Mainz als Eröffnungsfilm gezelgt iLfr« und die Hän,
Beweis , daß er zu den besten Filmwerken des ^ beschlagnahmte' diehört . Es ist eine lustige Geschichte von einem y
Bauersmann , der nach Amerika fahren H»'
aber Angst vor der großen Reise und bleibt '(w <• <• f I i . .. r’ / . - -. .. 1.f .L *v %rttI Ll
Nach Hause getraut er sich auch nicht, weil ^
seiner Frau hat . Daraus entsteht nun eine
die Sie im U. T . sehen werden . Außerdem
tiges Beiprogramm u. in ber Wochenschau wiro ^ ^

aus der Großstadt mit Ellen Richter : „Schatz
stadt" und Beiprogramm . Eintritt 50 und ‘

26. Fortsetzung.
„Hier bin ich, Walter . Erkennen Sie mich nicht mehr ?"

fragte sie mit freudigem Lächeln.
„Marianne — wahrhaftig ! Verzeihen Sie meine Nach¬

lässigkeit — ich habe Sie warten lassen. Dar Zug ist
bereits angekommen . . ."

Sie schüttelten sich wie gute Freunde die Hände.
„Sie brauchen sich nicht zn entschuldigen, Walter ",

entgegnete sie freundlich. „Ich hätte ja auch allein die
Pension finden können."

„Darf ich Ihnen Ihr Gepäck besorgen, Marianne ?"
Sie reichte ihm den Schein.
„Tort an dem Portal steht das Auto, darf ich Sie

bitten , mich dort zu crivarten ? In fünf Minuten bin

^ (jt eilte davon ; langsam begab sich Marianne zu dem
-ihrer harrenden Wagen.

Nach kurzer Zeit erschien Walter mit dem Gepäck¬
träger Ten nicht sehr großen Koffer nahm der Chauffeur
?cn sich aus seinen Sitz . Marianne und Walter stiegen

'ein . dieser ries dem Chauffeur die Adresse einer einfachen
'Familienpension im Westen der Stadt zu. Tann setzte
sich das Auto langsam in Bewegung.

Eine Weile schwiegen beide.
Walter beobachtete heimlich das schmale, blasse und

doch so liebliche Gesicht Mariannens , die tmt großen,
ernsten Augen in das Straßengewühl hmcmsah.

„Wer hätte vor wenigen Monaten gedacht, daß wir
uns hier wieder sehen würden, Marianne . sagte er
plötzlich tief ausatinend . . ,

Sie wandte ihm ihr Gesicht zu, auf dem em weh¬
mütiger Ausdruck lag . ,, , . . .

Man muß auf alle Veränderungen mr Leben gefaßt
sein." ' Tas Dasein ist so kurz und doch so wechselvoU.

Aber über alle Wechselsälle Hilst uns die Arbeit, die ge¬
wissenhafte Pflichterfüllung hinweg."

„Marianne!"
.Haben Sie es nicht auch an sich selbst erfahren,

Walter ."
„Ja ", sprach er leise, während sein Blick sinnend

hinausschweifte in den nebelerfüllten , düsteren, regnerischen
Novembertag.

Man war von der belebten Potsdamerstraße abge¬
bogen und fuhr jetzt durch eine menschenleere Straße,
deren vornehme Mietshäuser vor ihrer Front kleine Gär¬
ten zeiaten. Tie welken gelben und roten Blätter der
Akazien" und der Rotdornbäume , welche in den Gärten
standen, des wilden Weins und anderer Schlingpflanzen,
welche sich an oen Balkons und Veranden emporrankten,
wurden durch oen Novemberwind in wirbelndem Spiel
über das nasse Asphaltpflaster getrieben. Tie Laternen
brannten hier noch nicht, es war ein trostloser Anblick.

Walter seufzte leise ans.
Da fühlte er die Hand Mariannens auf seinem Arm

mit leisem Druck.
„Sind Sie nicht zufrieden, Walter ?" fragte sie mit

weicher Stimme.
„Zufrieden ?" fuhr er aus. „Welcher Mensch tvüre

es ? Toch verzeihen Sie , Marianne — die erste Stunde
des Wiedersehens will ich nicht mit Klagen ausfüllen.
Sie haben mich gelehrt, !vie man das Leben überwin¬
det : niemals werde ich die Stunde am Sterbebett Ihres
Vaters vergessen. Lassen Sie uns nicht von mir sprechen
— ich tue meine Pflicht — das ist alles ! . Aber Sie,
Marianne eine junge Dame, die gewohnt ist, rn der
ersten uno besten Gesellschaft zu verkehren — Sie sollen
sich in fremder Menschen Dienst begeben? Ich begreife
nicht, daß Ihr Bruder es zugibt !"

Ein Lächeln huschte über ihr Gesicht.
„Er weiß es ja noch gar nicht . . ." sagte sie.

$ „Er weiß cs nicht?"
1 „Nein, und er soll cs auch nicht eher erfahren , bis
ich eine passende Stellung gesunden habe. Sie , Walter,
haben mir versprochen, ihm nichts von meinem Plan

schreiben. Ich
halten ^ '

„Gewiß - »»» .... ,
stedt har doch ein kleines Vermögen hrnre

„Gerade groß genug, um meinem B^ der
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für eilflret̂ jsi!
' Nots-̂ .

Ich weiß, daß er das kleine Kapital
einige Tausend Mark , Walter — für
fälle zurückgelegt hat ; nun , ein solcher .
eingetreten . Doch sprechen lvir nicht weiter

„Arthur hat Schulden ?" . do" ,,
„Ja , aber nicht viel", kam es zögertm ^

Lippen. „Toch ich bitte Sie , Walter , Mw ^
von. Ich glaube, wir sind am Ziel ." f

Tas Auto hielt vor einem großen Ha»! , t
Etagen einzelne Fenster erleuchtet waren - ^ e"

Walter sprang aus dem Wagen und I ^
Nummer des Hauses. <nb' D ''

„Ja , es ist richttg. Hier ist das Oo>,
für In - und Ausländer von Frau Johan " f

Marianne stand an seiner Seite.
„Adieu Walter , ich danke Ihnen , daß ^

„Ich möchte Sie nicht mehr bemühen. ^
Sie nur , ich finde mich jetzt schon zurecht.
und nicht wahr, an Arthur kein Wort?

„Wenn Sie es wünschen —"
„Ich habe Ihr Versprechen!"
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Der Trotze Brockhaus , Band 2.
,e %a 0  Dünung erwartet , ist nun der zweite Band
. ... ,,Awckhaus" erschienen . Alles was sich im Alpha

E Asuncion und Paraguay und dem polnischen

des

Vlazc^ — „0oi»a bewegt , hat hier eine
Und welch

Heimstätte
. - - ,, prächtige Heimstätte ! Wieder —
!ä)on beim ersten Band — können wir darauf

, der „Große Brockhaus " vortrefflich ver-
ckm Haenlef̂ $ (y " «tten in unser heutiges Leben hineinzuver-
lühenven gleichlich den Anforderungen entspricht,, . _ _ _ die

frühe " " modernes Nachschlagewerk stellen : nicht nur
‘ 1926, 0 j S J » geben , sondern auch Winke und Ratschläge

^Wiche Leben , für Beruf und Familie , für Ar-
ylsteüh Mußestunden . Es ist unmöglich , auch nur an-

i : „Betr . :. «n Bild ivon der Vielgestaltigkeit und Ilner-
jAt  jii nü- . . . -

^unt

>en hier eine- Zu geben , der wir beim Durchblättern dieser' oMiein1™ tuent? aeueu > .
von.  nstlS itzs! begegnen . Den Kaufmann werden besonders

x geringer ^ ie„Arbeitsvertrag " oder „Ausfuhrtechnik" fe[«
chon sert S [k net dem Stichwort „Bilanz " findet er genaueijuu iv ’.V ' ßfl , “ ' vc,tl  vimu/uuun jiuuci c ; yeiiuue
nahm Ü ’ir Aufstellung und Beurteilung eines Vermö-
tändigen ,^ sies. Dem Beamten werden die Besoldungs¬

restlos Q iei er die ausführlichen Darlegungen über Beam-
nahme N»' ,^ n lat,und  Beamtenrecht uiertvoll sein . Die
artige ist erstaunlich . Der Praktiker , der Ee-
ung im W Journalist , die Hausfrau , sie alle werden ihre
der öuf ® Lj, !i; Uöe an dem Band haben . Um eine Vorstellung
lv Bevöltu ^ «rucktechnischen Vollkommenheit a^ e^kes zu
:r Arbei ^ ^ D^ achte man die Tafel „Bildnismalerei " , die
Landesar d,e Geschichte der Malerei von Jan van Eyck

und daß k amann und van Gogh führt . Daß die Verwen-
Entschem^^ il H.Autotypien im Text , die hier zuin erstenmale in

lt kommt. . ß ■“Ben Lexikon erfolgt , die Anschaulichkeit des Stoffes
es unbeo i "hnlicher Weife erhöht , haben mir bereits beim

den z. . DieĤ ^ erwühnen können . Der letzte Alleswisser ist
gewesen ; zwischen ihm und uns liegen aber

del ^ 2ahre angestrengtester menschlicher Arbeit,
rung in " Gebildeten ist es heute unmöglich , jede Sache
so miede ^ jj ^ Äusdruck zu verstehen , der ihm in der Zeitung

-r bst! »Mach begegnet , und so braucht jeder heute ein
d. lö ^ Nachschlagewerk. Dann aber ist schon der „Große
llen , dies, in erster Linie zu empfehlen , um so mehr , als
,u helfe ». >G - Erscheinen gerade jetzt für wenige Mark
Hochheimer ^ ^ last jedem den Erwerb möglich macht . WZDH.

Z. Mai ^̂ sgt̂ ^ Vorstellungen im Staatsthcatrr . Eingetre-

ar den ».„iiujiu^
,g an nn't jj( n,ß
. Nur durch/sEert ^

t. Auf ^rnisie halber kann die für Samstag , den 15.
von Fliird ^ A .^ gesehene Oper „ Carmen " nicht gegeben werden,
indt und m ut*4t;3nSt. ebenfalls als Fremden -Vorstellung , die
So i| j£ e Oper „ Margarete " (Faust ) mit großem Ballet
tes 10 Ej»Iu.n9- Borstellungsbeginn 19 Uhr , Ende 22 .30
ille Hochh, ^ iittspreife und Anmeldungstermin für die
Düste belom „* <«ie bei Carmen,
der langem "/

Ä hin . \ et f
rchter aus, ^

' s

ASS Mh UHUM
(A u s Eifersucht seine Braui

che Ber ^ ^ ■> Auf der alten Domtreppe in unmittelbarer Näh«erer " " "
die, / 'fÜnft sich eine schreckliche Bluttat . Nach

3/ , iaUt? erstach der 27jähriac Rudolf Reith
diei < fooZW/'damit

eurem
erstach der 27jährige Rrrdolf Reicher aus

. chit einem Taschenmesser die hier zu Besuch
ist/ irigc Helene Schneider aus Kaiserslautern . Der

einem ! / /Mm seines brutalen Verhaltens von seiner Braut
\ i,,„ordeir^war , tvar ihr hierher nachgereist, wo sie

Verhältnis anknüpfte.e 'om^ rtä it|teiifün^ n Mann ein neues
r:n<st aM ^f 'r‘ v '. ^ 'mühungen um sie wurden von ihr abgelehnt,

OZ ^ .Mörder mrf sein Opfer einstach, zeigt tvohl die
ff, ^ 0)5 ^ iche zahlreiche Stichwunden an der Brust,
ä̂ ber ^en  Schultern aufwies . Außerdem waren ihr
i n und die Hände durchschnitten. Die Siaats-

lüuft ^ aM ^
rra ! 3ch uw
em neuen^ ^
jezeigt '
cken des di!
einem ho/st-

-will . ^0  ,
bleibt lU^ it
w- il ^er Seine tolle,

etn
. r _ -••vv v,v Vj/umA VIl jajuiuvil . Ä ' ll 'w ' lUVUX'0’

«rck« die Leiche. Der Täter konnte noch
" derM ^lienommen werden . Er hat die Tat aus

e*3 ‘ (6 0 Jahre staatliche Bauschule
'lkZ.chUr Sechzigjahrfeier der staatlichen Bauschule

l'äufi/j ein ^Festgewand angelegt. Am Samstag
sich die Birrgerschaft mit den Gästen in

uv
..SchattA #ü und r  '

Bersp^

__ Onkel

Bruder e‘” •<,
Walter,

zerdem ^
ei» 1 S llt  Turnvereins von 1̂844 zu einer Begrüßungs-

9  laut ^ in einer Fülle von Ansprachen das herzliche
a ' ^ e» zwischen Stadt , Regierung und Schule ge-

MD Sonntag früh fand in der Aula der Bauschule
/dsfestakt statt . Dann begab man sich in geschlos-

jSinH "st ' obere Bahhnhofstraße. Hier hatte der Alte
$ ö ein Ehrenmal für die im Weltkrieg gefallenen

_ A « nl1/ Schüler errichten lassen, das einqcweiht
binterlas )^ lls Tnläß der Jubelfeier rief der Alte Her'renver.
- ■— ' ,«11 njttr bleibenden Erinnerung an den früheren

° Direktor Wagner eine Wagner -Gedächtnisstis-
"us deren Zinsen und sonstigen Erträgnissen

En , ^ L. . lvirtschaftlich schwach gestellten Schülern der
iib ' Indien gegeben werden sollen.

(I u g e n dh e r b e r g e.) Mit dem tbeu-
> h^ berge auf dem Kreuzberg ist begonnen wor-

/s feierliche Grundsteinlegung am 9. Juni erfol-
^itin^ dem Festakt werden die Rüdesheimer Gesang-
' » rte n.

)»Ĉ/ Cn- Mächtlicher Ueberfall .) Nachts
Ecke Faulbrunnenstraße -Kirchgasse ein junger

} Knr, f^ ll jungen Leuten ohne irgendeinen Grund
n kjD nluer Barschaft und sonstiger Sachen beraubt.
HiicktD' nachdem der Ueberfallene hilflos zu Boden

2-hitiger,
Valter!
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/ fii ln9 Mauritiusplatz geflüchtet. Bei den Tätern
i» ff/ junge Leute ini Alter von 22—28 Jahren,

/ des Uebersallcnen anscheinend schon vorher
,K ' hatten ; bei einigen war die Kleidung zum Teil

f1,Ö ‘. (Blutvergiftung .) In Weisenau ließ
imw,’ 9e Sohn des Metzgermeisters Eugen Geiß vor

einen Zahn ziehen . Durch eine Infektion
innerhalb weniger Stunden gestorben.

ist

, .1!,

!n
nnu

, (® ie Mainzer Markthalle .) Die
,, die Mainzer Markthalle , wie sic in den letzten

/ / nt war , durch das Eingreifen der Rcichsbahn-
, / scheitert sei, ist durch die Ereignisse bereits

>\\* /tu " dem Zusammenarbeiten von Reichsbahn,
^ ' , / d der hessischen Regierung sind die Verhält-

/ geklärt , daß die Markthallenfrage von
• 1 betrachtet werden darf . Sollten die Ar-

f> ,/ *gen Tempo weiter gefördert werden können,
Msanunenarbcit aller Beteiligten möglich sein

d>e Halle bereits Ende Juni als Groß-
t Versteigernngsanlage in Betrieb genommen

A Wolsskehlen . (Tödlicher Unfall .) Auf der
Chaussee nach Goddelau kam der Dentist Zacheiß mit seinem
Motorrad zu Fall . Mit schweren Verletzungen kam er ins
Krankenhaus , wo er bald darauf starb.

A Gernsheim . (Jungfische im Rhein aus-
gesetzt .) Der -Hessische Anglerbund hat zur Hebung des Fisch-
lccstandes im Altrhein Junghechte ausgesetzt. Die Aussetzung
erfolgte im Altrhein bei Stockstadt-Gernsheim in Höhe von
30 000 Junghechten , an der Maulberau 16 000 und bei
Lampertheim 15 000 Junghechte.

A Tarmstadt . (Erhäng  t .) Der 53jährige Lokomotiv¬
führer August Lennert hat sich an einem Bettpfosten im
Schlafzimmer erhängt . Die Tat ist zweifellos auf ein unheil¬
bares Leiden zurückzuführen.

A Darmstadt . Der bekannte Segelflieger Nehring startete
am Dienstagnachmittag wieder zu einem Langstreckenflug
über die Bergstraße . Infolge ungünstigen Windes mußte er
jedoch bald wieder landen . Seine -Flüge vom 22. und 25.
April über 70,2 und 72,2 Km . wurden von der Sportbehörde
als lokale Rekorde anerkannt . Die beim zweiten Flug erreichte
Höhe von 2002 Meter wurde jedoch als Rekord nicht bestätigt,
da die Eichung des auf dem Flug mitgeführten Barographen
nach den vorgcschricbenen Bestimmungen noch nicht durch¬
geführt war.

A Darmstadt . (Schwere ^, Berkehrsunfall .) In
der vergangenen Nacht fuhr ein aus Darmstadt kommender
Mainzer Rennwagen gegen einen vor einem Cafo in der Eber-
ftädter Billenkolorüe haltenden Autotaxameter auf und schleu¬
derte ihn von der Straße . Hierbei wurden zwei Passanten.
Julius Crumeuauer und Karl Moldenhauer aus Darmstodt,
schwer verletzt. Älloldeuhauer ist auf dem Wege ins Kranken¬
haus bereits gestorben . Wie verlautet , soll der Rennwagen
von dem Führer in Mainz entliehen worden sein. Die Schuld-
fragc ist noch nicht geklärt.

A Frankfurt a. M . (Die  U m ka n a l i s i c r u n g d e s
U n t e r m a i n s .) Im Haushaltsausschuß des Reichstages
wurde bei Beratung des Titels „Umkanalisierung des Unter-
mains " mitgeteilt , daß dort elektrischer Srrom in Kraftwerken
gewonnen werden könne. Die Stadt Frankfurt a . M . bade
sich berciterklärt , 15 Millionen gegen Bezug von Strom dafiir
zu bewilligen.

A Groß -Steinheim . (K i r che n d ie b stah  I.) Aus der
katholischen Kirche ivnrde vom Hochaltar das Kreuz gestohlen.
Das Kreuz ist in schwarz gehalten , der Christuskörpcr besteht
aus ^Elfenbein.

A Friedbrrg . (800 Mark verlöre  n .) Auf dem Weg
vom Bahnhof nach der Reichsbank verlor eine Dame ihre
Handtasche mit 800^ Mark Inhalt . Später fand man die
Handtasche in den Toilettenanlogen des Bahnhofs . Bon dem
Geld war jedoch nichts mehr zu finden.

A Schlitz. (Einbruch in d i e Bürgermeisterei .)
Nachts drangen Diebe in die hiesige Bürgermeisterei . Sie er¬
brachen Schränke und Schublade, ? und plünderten die Porto¬
kasse. An den Kassenschrank gingen sie jedoch nicht heran , da
ihnen ein gewaltsames Oeffnen lvohl aussichtslos erschien.

A Marburg . (Tagung des Kurhessischen
Jagdschutzvereins .) Kürzlich tagte im Jnvalidenheim
für Jäger und Schützen in Marburg die Landesversammlung
des Allgemeinen deutschen Jagdschutzvereins , Landesverband
Kurhessen . Der Vorsitzende konnte im Geschäftsbericht eine
Zunahme des Vereins aus 1165 Mitglieder feststellen. Große
Anerkennung zollte er der Landjägcrei für ihre tüchtige Lei¬
stung bei der Verfolgung von Jagdfreveln . Eine Anzahl ver¬
dienter Mitglieder erhielt Auszeichnungen , so Major a . D.
Ludwig und Hauptmann a. D . Berciv die silberne Medaille,
Dr . von Lorcntz und Hilfsförster Kratzenberg die Ehrennadel,
sämtlich vom Ortsverein Kassel. Bei Besprechungen über
Notmaßnahmen , besonders mit Rücksicht auf den schweren
Winter , kam die Versammlung zu dem Beschluß, noch weitere
Schutzmaßnahmen zu beantragen , so vor allem völlige Scho¬
nung der Rehkitze und Verbot der Treibjagden ans Rehwild.
Zum Orte der nächstjährigen Tagung wurde Fulda gewählt.

A Kassel. (Von herab stürzenden Gesteins-
Massen erdrück  t .) Auf einer hiesigen Neubaustelle er¬
eignete sich ein schwerer Unfall . Dort wurde in das Gestein
ein etwa zwei Meter tiefer Schacht gegraben , der plötzlich aus
bisher noch unbekannter Ursache zusammenstürzte und zwei
Bauarbeiter begrub . Der Arbeiter Wicke aus Kassel wurde
von den schweren Gesteinsmassen einfach erdrückt und war
sofort tot , während der Arbeiter Kilian aus Hofgeismar
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht tverden
mußte . Die Untersuchung nach der Schuldsrage durch die
Kriminalpolizei ist eingeleitet worden.

A Dillenburg . (330 n eine m Güterwagen er¬
faßt .) Der 54 Jahre alte Eisenbahnschlosser Strömmcr aus
Frohnhausen wurde von einem Güterwagen ersaßt , wobei
ihm das linke Bein abgequetscht wurde . Der Verunglückte
kam in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus.

A Limburg . (Sin folgenschwerer  Scherz .) Der
auf der Karlshütte beschäftigte 15 Jahre alte Arbeiter Karl
Weiser kam an dem Arbeitsplatz des 24jährigen Heinrich
Hummer aus Elz vorbei und hielt sich hier ein paar Minuten
auf, um seinem Kollegou eine kleine Dienstleistung zu erwei-
'&». Hierbei soll es »wischen Weiser und einem anderen Ar¬
beiter zu harmlosen Neckereien gekommen sein, insbesondere
soll Weiser gegenüber anderen Kollegen eine scherzhaft ge¬
meinte Bemerkung gemacht haben . Der dabeistehende Arbei¬
ter Heinrich Hummer wollte nun dem Weiser einen Denk¬
zettel geben. Er nahm den Schlauch der Preßluftanschlnß-
leitung und bespritzte Weiser mit Preßluft . Dann hielt er
die Schlauchöfsmlng dem 15jährigen Jungen fest an den
Hosenboden, so daß die Preßluft in den Maftdarm eindrang.
Die Wirkung war gräßlich . Die Preßluft , die unter einem
Druck von sieben Atmosphären stand, pumpte den Leib des
unglücklichen Jungen ans , so daß der Darm platzte. In schtver-
verletztem Zustande wurde Weiser ins St . Bincenz -Hospiial
gebracht . Hier ist er dann nach einigen Stunden seinen furcht-
baren Verletzungen erlegen.

Zum Erdbeben in Argentinien.
Buenos Aires , 6. Juni . Die im Erdbebengebiet mit be¬

sonders empfindlichen Instrumenten angestellten Beobachtun-
gen haben ergeben , daß sich in der Gegend der Stadt Mendozc
der Erdboden noch dauernd in seinen , dem Menschen aller¬
dings nicht feststellbaren Schwingungen befindet . Vollkommen
zerstört sind die kleinen Ortschaften Atuel und Las Malvmas^
In der Gegend von Esgorial haben sich riesige unterirdische
Grotten gebildet , deren Spalten noch in Bewegung zu fein
scheinen.

Ser Ausbruch des Vesuvs.
Alino und Campitello geräumt.

Zu dem neuen Ausbruch des Vesuvs melden die Blätter
ergänzend aus Rom,  daß die Behörden außer der Stadt
Barre auch die Vesuvorte Alino und Campitello haben räu¬
men lassen. Vom Platzkommandanten von Neapel lvurde
alles verfügbare Militär für die Näumungsarbeitcn nach den
bedrohten Orten entsandt . Der Bischof von Nola ist in Ter-
zigno eingetroffen und sucht die äußerst beunruhigte Bevöl¬
kerung zu beschwichtigen. Der Strom rückt jetzt in drei Armen
vor . Der erste wendet sich gegen den Ort Campitello , der
ernstlich bedroht ist. Der zweite Arm fließt durch die Wälder
am östlichen Abhang des Vesuvs gegen Terzignv , und der
dritte Arm gegen Boscoreale.

Von dem stark bedrohten Dorfe Terzigno ist die Lava
nur noch einen Kilometer entfernt . Die Bevölkerung dieses
Dorfes hat ihre Habe bereits aus Militärlastwagen geladen
und ist zur Flucht bereit . Die zur Lava führenden Straße«
sind von Neugierigen angesüllt . Die Gcmeindewäldcr von
Terzigno sind vollständig zerstört.

Verstärkte Ausbrüche.
Der Ausbruch des Vesuvs hat nach dem letzten Bericht

des Direktors des Vesuv-Observatoriums eine unvorher¬
gesehene Steigerung  erfahren . Innerhalb vierund¬
zwanzig Stunden waren drei Ausbrüche zu verzeichnen . In
Riesenlvellen überflutet die glühende Lava nach allen Seiten
den großen Kegel und ergießt sich in das Tal . Die Feuer-
säulc steigt etwa 500 Meter über den Krater empor , um in
einem ausgedehnten Feuerregen die Glui aus die Krater¬
wände herabzuschütten.

Die zahlreichen Besucher, die den Ausbrnch des Vesuvs
besichtigen wollten , mutzten aus der unmittelbaren Näh«
wegen der Gefahr entfernt werden . Die Bevölkerung von
Terzigno hat an den Papst folgendes Telegramm gerichtet:
„Die von glühender Lava eingeschlossene Bevölkerung erfleht
Segen und Gebet ." Heute um Mitternacht wurde dir Ter¬
zigno vorgelagerte Ansiedlung Campitclli vom Fcuerstrom
cingcäschert . Eine Stunde spater vernichtete der Lavastrom
das" Wasserreservoir von Terzigno . Der Ort ist bereits ge-
räumt Warden

Wieder ein Gasrohrbruch.
Duisburg , 6. Juni . In der vergangenen Nacht bemerkte

man in dem Hause Charloitcnstraße 18 starken Gasgeruch.
Man stellte fest, daß ein Rohr des städtischen Gaswerkes unter
dem Bürgersteig an mehreren Stellen undicht geworden war
und das Gas trotz der Ummaueruna in das Haus eindrang.
Vier Personen wurden leichter durch Gas vergiftet , während
eine 72 Jahre alte Frau wegen schwerer Vergiftung sofort
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

ÄtüteMfiaRlMiii» In SM Suttei».
Betrifft : Versteigerung abgestorbener Bäume.

Am Freitag , den 7. Juni ds . Js ., vormittags 11 Uhr,
werden fünf abgestorbener Bäume am Sportpkatz am
Weiher öffentlich meistbietend an Ort u . Stelle versteigert.

Hochheim a . M ., den 4. Juni 1929.
Der Magistrat : Arzbächer.

Vetr . Hauszinssteuer.
Gesuche zur Stundung der Hauszinsfteuer sind auf vor-

geschriebensn Formularen , die bei der Steuerverwaltung,
Zimmer 0 des Rathauses für 5 Pfg . pro Stück erhältlich
sind , einzureichen . Die Formulare sind gewissenhaft aus¬
zufüllen und die erforderlichen Belege miteinzureichen.
Es ist nicht angängig , erst im Laufe des Rechnungsjahres
oder gar erst gegen Schluß desselben Gesuche einzureichen,
wenn die Gründe zu einem solchen bereits vorher bestan¬
den.

Falls dem Gesuche stattgegeben wird , es geschieht dann
immer nur für ein Vierteljahr , so ist es . wenn die Ver¬
hältnisse die gleichen bleiben , am Beginne des folgenden
Vierteljahres zu erneuern . Hierzu genügt ein mündlicher
Antrag bei der Stenerverwaltung.

Hochheim a . Main , den 5 . Juni 1929.
Der Magistrat : Arzbächer.

RmihsmWgrmW.
Donnerstag , den 6. Juni . 6.30: Morgengymnastik. An-

schließend' Wetterbericht und Zeitangabe . 12.30: Schallplatten¬
konzert: Tanzmusik. 15.05—15.35: Von Kassel: Stunde der Jugend.
I5.55—16.05: Hausfrauendienst . 16.35—18.05: Konzert des Rund¬
funkorchesters: 1. Operettenmnsik: 2. Unterhaltungsmusik . 18.16
bis 18.30: Lcscstundc. 18.30—20: Bon der Paulskirche : „Der Weg
zum Einheitsstaat ", Bortrag anläßlich des zehnjährigen Bestehens
der Reichsverfassung von Reichsjustizminister a. D. Dr . Koch-
Weser, M . d. R. 20—21: Literarische Veranstaltung : Berichte II.
21—22.15: Von Bad Münster am Stein : 5konzcrt der Kurkapellr.

Freitag , den 7. Juni . 6.30: Morgengymnastik. Anschließend:
Wetterbericht und Zeitangabe . 12.15: Schallplattenkonzert : Sieue-
stes. 15.05—15.35: Stunde der Jugend . 15.35: Gemüse- und Obst¬
preise der Frankfurter Markthalle . 15.55—16.05: Hausfrauendienst
16.35—17.35: Hausfrauen -Nachmittag, veranstaltet vom Frank¬
furter Hausfrauenverein E. V.: „Elektrizität im Haushalt ", Vor-
trag von Johanna Koch. 17.35—18: Von Stuttgart : Konzert des
Rundfunkorchesters. 18.10—18.30: Lcsestundc. 16.80—18.55: Stunde
des Südwestdeutschen Radioklubs . 18.65—19.15: Stenographischer
Fortbildungskursus für Anfänger und Fortgeschrittene. 19.15 bis
19.35: Zwanzig Minuten Fortschritte in Wisscuschast und Technik.
19.35—19.45: Film -Wochenschan. 19.45—20.15: Stunde der „Frank¬
furter Zeitung ". 20.15—21.45: Zweite Konzert-Oper : „Lucia von
Lammermoor ", von Gaetyno Donizetti . 21.45: Von Kassel: Sieg-
sried-Wagner -Feier (ged. 6. Juni 1869).

Samstag , den 8. Juni . 6.30: Morgengymnastik. Anschließend:
Wetterbericht und Zeitangabe . 10.40—11.30: Schulfunk : Auslands-
deutschtum. 13.15: Schallplattenkonzert . 15.05—15.35: Stunde der
Jugend . 15.55—16.05: Hausfrauendienst . 16.35—18: Vom Pavillon
Exzelsior, Stuttgart : Tanzmusik der Kapelle Charlie Moshak.
18.10—18.30: Lesestundc. 18.30—18.40: Briefkasten. 18.40—19:
Espcranto -Untcrrich!. 19—19.30: Stunde des Frankfurter Bundes
für Volksbildung. 19.30—20.30: Von Stuttgart : Gedächtnisfeier
für August Halm (gest. 1. Februar 1929). 20.30—21.30: Von Weil-
bürg a. d. Lahn : Blaskonzcrt der Kapelle der Bürgergarde . 21.30
bis 23: „Die Riesenwelle" (Rundfunk -Kabarett ). Darauf bis 0.30:
Tanzmusik.
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Statt Karten!
Für die uns anläßlich unserer Vermählung

erwiesenen Autmerksamkeiten und Geschenke

Tagen wir herzlichen Dank!
Besonderen Dank der Jahresklasse 1906 und
der Spielvereinigung 1907.
Heinrich Wilhelm Schwab und Frau Franziska,

ged. Schlosser

mmmm

Samstag und Sonntag um 8.30 Uhr im U.-T.
Hurra ! Ich lebe !“77

und Beiprogramm.
Montag 8.30 Uhr: „Schatten der Weltsladt“

Weshalb gebrauchen Sie nicht mit Vectra »«» " A £i»<
Doppelnerz , das »chonTausenden jseho ' j? yjrs»*
flasche kostet nur M. 2.20. sicher ein billig

Sie bedenken , daß Sie dadurch Ihre Nerven •vieder zur « »" tcr r(lt'*
lieh sind die Grundursachen der meisten Krankheiten a» ' (-
vensvslcm zurückzuführen . Eine gründl . Kräftigungsku : 'n ‘:,irri;r. -
Wunder bei den verschiedensten Schu ächezustandi n. Neuro (<f, all«»

Blutarmut , Appetitlosigkeit . Herzklopfen . Mattigkeit
n und Drogerien ist Doppelherz erhältlich . Nicderia»Huken

iBBBIB !lHHHBSaaS
Drogerien ist Öoppelhe

Central -Drogerie Jean VVe nZ

Junges Ehepaar ohne Kind
sucht bis 1. 9. oder 1. 10.Zimmer

und Küche in Hochheim.
Wohnung wird auf eig.
Kosten renoviert.
Offerten unter K. L. 500
an die Eefchäftssteljss.

Hochfeiner
Rinleer Strip

lofe im Ausfchank

Was für ein
Temperament
haben Sie?
Sein Erkennen
bei uns — und
anderen!
Typen, Wechsel,
Ausdrucksform und
Merkmale der Tem¬
peramente / Temperament in
Freundsdiaft und Ehe / Frage¬
bogen zur Temperaments-Fest¬
stellung

ioo Gramm 20 Pfg.
Hoctiieiner

Zitronensaft
100 Gramm 30 Pis.

empfiehlt:

„Zentral-Drogerie“
Jean Wenz

NMU Pkttoe
feiner kräftiger Ceylon Tee
lofe 50 Gramm 65 Pfg.

Brafilianifcher

Aücb Sie sollten diesen aufsdilutj-
reidien Beitrag des bekannten Psycho¬
logen Dr. R. W. Schulte lesen . —Wet¬
tere interessante Artikel des Juni'
Heftes : „Triumphe der SdiSpheit **
— „Hotel" (Erlebnisse von Jeder¬
mann) - „Dies magnetische Etwas"
— „Die Handschrift der Liebe ". —

ii

Mew
das Volks- und Gefund-
heitsgetränk Südamerikas,
lofe 50 Gramm 30 Pfg.

Sie bekommen das Juni-Heft „Scherls
Magazin"  überall.

1
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e m p t i ef i e h 1t:

ZentrakDrogerie“
Jean Wenz

Dieser Mann hat ein
dickes  Einkommen!
Er weiß eben , was wenige wissen : Geschäfte macht
man nicht mit der seelenlosen Technik der üblichen

_ „Handelskorrespondenz “,die einfach darin besteht , farb¬
lose Formeln und nichtssagende Wendungen zu Papier zu bringen.
Wie ein Geschäftsbrief psychologisch  aufgebaut sein muß, damit er
Vertrauen und Wohlwollen erweckt , überzeugt  und zu einer Hand¬
lung  veranlaßt , das wissen außer unserem zufriedenen Freunde nur we¬
nige Briefschreiber . Nur wenige rührige Geschäftsleute haben nach jahr¬
zehntelanger Arbeit nach und nach herausgefunden , wie man Briefe am
wirkungsvollsten gestaltet . Ihre mühevoll erworbenen Erfahrungen und
Kenntnisse macht Ihnen jetzt das neue Buch

wBessere Briefe-Bessere Geschäfte“
von Alfred Schirmer zugänglich.

Der Sachstil und der Wirkungsstil , der psychologische Aufbau des
Werbebriefes und der Mahnung , die geschickte Beantwortung von Be¬
schwerden , ansprechende Muster neuzeitlicher Briefbogen , Rundschreiben
und Besuchsanzeigen werden in dem Buch vorgeführt . Es wird verraten,
wie man dem Briefstil eine ganz neue , suggestive Note geben kann , so
daß auch jeder Alltagsbrief  gewissermaßen wie eine liebenswürdige,
persönliche Unterredung wirkt . Ein Buch, das uns in Deutschland schon
lange gefehlt hat ! Wer Geschäftsbriefe nach diesen Grundsätzen schreiben
kann erwirbt damit auch das Anrecht  zuf eine Gehaltserhöhung,
denn er verhilft seiner Firma zu größeren Geschäf tserf o 1gen.

Verlangen Sie das Buch unverbindlich zur Ansicht!
Schneiden Sie einfach diese Anzeige aus , schreiben Sie Ihre Adresse
irgendwo darauf und schicken Sie das Ganze im Umschlag an uns.
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